
„Lehre mich, Herr, deinen Weg
…

… dass ich ihn gehe in Treue zu dir, richte mein
Herz auf das Eine: deinen Namen zu fürchten!“
(Psalm 86,11)
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An  dieses  Wort,  das  ich  mir  als  Primizspruch  zu  meiner
Priesterweihe  am  20.05.1994  ausgesucht  habe,  geht  mir  in
diesen Tagen viel durch den Kopf.

Ich bin nicht der Meinung, dass mit der Vollendung des 60.
Lebensjahres  eine  neue,  eigene  Etappe  in  meinem  Leben
angefangen  hat.
Doch ich spüre gleichzeitig auch: der Zenit ist überschritten.
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Fragen nach der eigenen Gesundheit zum Beispiel bekommen auf
einmal einen anderen Stellenwert. Bislang ging vieles einfach
irgendwie glatt.
Als ich aber vor einigen Tagen bei meinem Hausarzt war und ein
großes Blutbild anstand, bat ich ihn, auch bestimmte Parameter
mit  in  den  Blick  zu  nehmen,  die  auf  altersbedingte
Veränderungen  hinweisen  konnten.
Auch  gibt  es  familiäre  Veranlagungen,  die  ich  in  diesem
Zusammenhang  checken  wollte,  weil  daraus  im  Alter  meiner
Familienangehörigen Erkrankungen entstanden, bei denen ich das
Gefühl habe, dass auch ich nicht davor gefeit bin.

Und meine Gedanken wurden bestätigt und ich erhielt die klare
Ansage, dass auch ich entsprechende Dispositionen habe und es
Veränderungen gibt, die bei mir ähnliche Krankheitsverläufe im
Alter möglich machen.

Kopf und Bauch
Der  Kopf  hat  mir  gesagt,  dass  es  gut  ist,  diese  Themen
frühzeitig anzugehen und ich habe es ja auch selber initiiert,
weil ich Vor- und Fürsorge für mich leisten möchte.
Aber wenn ich dann erfahre, dass ich halt auch in dieser
Vererbungslinie stehe, dann lässt mich das auch nicht kalt.

Und so schwirren mir die Gedanken durch den Kopf und ich fühle
im Bauch eine Unruhe und Nervosität, mit denen ich lernen
muss, umzugehen.
Der Kopf sagt mir: „Schlage ein neues Kapitel in deinem Leben
auf!“ – und der Bauch ist noch nicht so weit. Dennoch spürt
auch er, dass es Zeit für Veränderung und Anpassung ist. Denn
ich kann nicht den Kopf in den Sand stecken und so tun, als
würde ich nicht älter und als könnte ich das Rad der Zeit
still stehen lassen.

Ich habe noch Erwartungen und Wünsche an mein Leben. Und sie
lassen sich nur verfolgen, wenn ich mich mobilisieren kann,
neue Akzente zu setzen und neue Wege zu wagen.
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„Lehre mich, Herr, deinen Weg …“
Deshalb kam mir also in diesen Tagen wieder mein Primizspruch
in den Sinn.
Und er ist so richtig in dieser Phase meines Lebens.

Denn wenn ich meine Lebenszeit als Aufgabe verstehe, die mir
von Gott gegeben wurde, dann möchte ich auch, dass er mir
dabei hilft, im Lichte seiner Weisheit mein Leben zu leben.
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